
Predigt 

Lieber Gonzalo, liebe Schwestern und Brüder, 

„Damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen.“ 
Ich glaube, passendere Wort, für diesen Tag als die aus dem heutigen 
Evangelium könnte man kaum finden. 

Heute geht es ums Leben. Nicht nur um biologisches Leben, nicht nur 
um den Alltag, nicht nur um das, was man eben so tut und erledigt. 
Heute geht es um das wahre, tiefe Leben, das Gott uns schenken will 
— um das Leben im Namen Jesu Christi. 

Lieber Gonzalo, heute stellst du dein Leben unter den Namen Gottes. 
Du lässt dich in seinem Namen taufen.  

Du öffnest dich für die Versöhnung mit Gott und Mensch und die 
Freude, die damit verbunden ist. Für die lebendige Hoffnung, zu der 
wir Christen berufen sind. 

Das ist nicht nur ein schöner Brauch, nicht nur ein Familienfest, auch 
nicht nur ein bewegender Moment. Es ist ein Anfang. Es ist eine 
Berufung. Es ist ein Geschenk des Himmels. 

Denn in der Taufe wird das Leben eines Menschen unter den Namen 
Gottes gestellt. Wir gehören dann nicht mehr nur uns selbst. Wir 
gehören Christus. Wir werden hineingenommen in sein Leben, in 
seinen Tod und in seine Auferstehung. Und so werden wir zu 
gesalbten Menschen: Menschen, die nicht um sich selbst und ihren 
Ego kreisen, wir werden zu Menschen, die dieser Welt guttun sollen; 
Menschen, die Hoffnung, Liebe und Freude bezeugen; Menschen, 
durch die etwas von Gottes Licht in diese manchmal so düstere Welt 
hineinleuchtet. 

Darum ist das christliche Leben kein Leben nach dem Muster null acht 
fünfzehn. Es ist kein Leben, das nur an der Oberfläche bleibt, nur 
funktioniert, nur leistet, nur konsumiert, nur oberflächliche Spass 
sucht. Es ist ein Leben mit Tiefgang. Ein Leben mit echter Erfüllung. 
Ein Leben, das von Liebe, Treue und Vertrauen geprägt ist. Ein Leben 
im Wissen darum, dass Gottes Liebe stärker ist als unsere Schuld und 
stärker sogar als der Tod. 



Im Evangelium hören wir, was der auferstandene Herr seinen Jüngern 
schenkt: 
„Empfangt den Heiligen Geist!“ 
Und zuvor sagt er: 
„Friede sei mit euch!“ 

Zwei Gaben sind es also, die Jesus uns heute vor Augen stellt: der 
Heilige Geist und der Friede. 
Eigentlich ist darin schon das ganze christliche Leben enthalten. 

Der Heilige Geist richtet uns innerlich auf Gott aus, aufs Wesentliche. 
Er öffnet unser Herz. Er macht uns lebendig. Er befreit uns von Angst, 
Enge und Verschlossenheit.  

Heiliger Geist empfangen und Friede und Zufriedenheit suchen: Das 
heisst auch, dass wir lernen, uns auf das Wesentliche zu 
konzentrieren. Auf Liebe und Treue. Auf ein Leben im Einklang mit 
der Wahrheit unseres Menschseins. Die Gnade Gottes zerstört den 
Menschen und unsere Natur nicht — sie vollendet uns. Der Geist 
Gottes macht uns nicht weniger menschlich, sondern wahrhaft 
menschlich. 

In der Apostelgeschichte hören wir, wie christliches Leben Gestalt 
gewinnt: im Teilen, in der Gemeinschaft, im Gebet, im gemeinsamen 
Feiern und Mahlhalten. Christlicher Glaube ist nie nur Privatsache. 
Wer an Christus glaubt, wird hineingestellt in ein Miteinander. In eine 
Gemeinschaft, in der man einander trägt, miteinander betet, 
füreinander da ist und miteinander Gott dankt. 

Gerade heute braucht unsere Welt solche Christen: Menschen, die 
nicht einfach mitschwimmen; Menschen, die ihr Herz und ihren 
Verstand gebrauchen; Menschen, die den Mut haben, auch 
unbequeme oder scheinbar naive Fragen zu stellen; Menschen, die 
nicht jedem Zeitgeist vertrauen, sondern dem lebendigen Herrn. 

Denn unser Glaube steht und fällt mit diesem einen Satz: 
Jesus lebt. 
Und weil er lebt, ist Hoffnung nicht naiv. 
Weil er lebt, ist Liebe stärker als Resignation. 
Weil er lebt, sind Ehe, Familie, Berufung, Treue und Heiligkeit keine 



veralteten Ideale, sondern Wege zum Glück, die es gegen 
sozialistische Tendenzen die andere Lebensformen fördern und 
propagieren von uns Christen immer zu verteidigen gilt.  
Weil er lebt, dürfen auch die kommenden Generationen neu zum 
sakramentalen Leben finden — zu einem Leben, das in Gott gründet 
und deshalb Bestand hat. 

Lieber Gonzalo, heute beginnt für dich nicht einfach etwas Neues — 
heute antwortet Gott auf dein Leben mit seiner Gnade. Er ruft dich 
beim Namen. Er macht dich zu seinem Kind. Er schenkt dir den 
Heiligen Geist und seinen Frieden. 

Bitten wir den Herrn, dass Gonzalo und wir alle immer tiefer 
begreifen, was es heißt, im Namen Jesu zu leben: mit Hoffnung, mit 
Freude, mit Treue, mit Liebe und mit dem Frieden des 
Auferstandenen. 

Amen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt für den Vorabendgottesdienst ohne Taufe 

Liebe Schwestern und Brüder, 
„Damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen.“ 
Dieses Wort aus dem Evangelium führt uns mitten hinein in das Herz 
des christlichen Glaubens. 
Es geht um Leben. Nicht bloß darum, dass wir existieren, Termine 
einhalten, funktionieren, Pflichten erfüllen und den Alltag bewältigen. 
Es geht um jenes tiefe, erfüllte Leben, das Gott uns schenken will — 
um das Leben im Namen Jesu Christi. 

Denn Christsein bedeutet: unser Leben unter den Namen Gottes zu 
stellen. Es bedeutet, nicht einfach uns selbst zu gehören, nicht nur 
aus eigenen Kräften leben zu wollen, nicht bloß an der Oberfläche zu 
bleiben. Der Glaube führt uns tiefer. Er ruft uns in ein Leben mit 
Tiefgang — in ein Leben, das von echter Liebe, von Treue, von 
Hoffnung und vom Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit getragen ist. 

Wir alle sind in der Taufe unter den Namen Gottes gestellt worden. 
Wir sind gesalbte Menschen. Menschen, die der Welt guttun sollen. 
Menschen, die Hoffnung und Freude bezeugen sollen. Menschen, in 
deren Leben sichtbar wird, dass Gottes Liebe stärker ist als die Sünde 
und stärker sogar als der Tod. 

Darum darf das christliche Leben nie ein Leben nach dem Muster null 
acht fünfzehn sein. Es darf sich nicht erschöpfen in Gewohnheiten, in 
Oberflächlichkeit, in bloßem Konsum oder im Kreisen um sich selbst. 
Gott ruft uns in ein erfülltes Leben. In ein Leben, das von innen her 
verwandelt wird. 

Im Evangelium hören wir die zentralen Worte des Auferstandenen: 
„Friede sei mit euch!“       und dann: 
„Empfangt den Heiligen Geist!“ 

Diese beiden Gaben fassen das Wesen des Christseins zusammen: der 
Heilige Geist und der Friede Christi. 

Der Heilige Geist öffnet uns für Gott. Er nimmt uns die lähmende 
Angst. Er befreit uns aus unserer Verschlossenheit. Er hilft uns, das 
Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden. Er führt uns in 
die Wahrheit und gibt uns die Kraft, das Gute auch wirklich zu tun. 



Und der Friede Christi ist mehr als äußere Ruhe. Es ist jener tiefe 
Friede, den die Welt nicht geben kann. Ein Friede, der aus der Nähe 
Gottes kommt. Ein Friede, der auch dann trägt, wenn vieles unruhig, 
unsicher oder brüchig geworden ist. 

Heiliger Geist und Friede: Das heißt, dass wir lernen, unser Leben neu 
zu ordnen. Auf Liebe und Treue hin. Auf ein Leben im Einklang mit 
dem, wozu Gott uns geschaffen hat. Die Gnade Gottes nimmt uns 
nichts von unserem wahren Menschsein weg — sie bringt es zur 
Vollendung. 

Die Apostelgeschichte zeigt uns dann ganz konkret, wie christliches 
Leben aussieht: als gemeinsames Leben im Glauben, im Teilen, im 
Gebet, in Einmütigkeit, im Feiern und Mahlhalten. Der Glaube an 
Christus ist nie bloß eine private Innerlichkeit. Er sucht Gemeinschaft. 
Er wird sichtbar in der Weise, wie Menschen miteinander leben, wie 
sie danken, wie sie teilen, wie sie sich gegenseitig tragen. 

Gerade in unserer Zeit kann das einen großen Unterschied machen. 
Wir Christen müssen nicht laut sein, aber klar. Nicht herrisch, aber 
mutig. Nicht angepasst, sondern vom Evangelium geprägt. Wir dürfen 
unseren Verstand gebrauchen, wir dürfen Fragen stellen, wir dürfen 
gegen den Strom denken — und wir dürfen vor allem vertrauen: 
Jesus lebt. 

Das ist die Mitte. 
Jesus lebt. 
Darum ist die Kirche nicht bloß eine Institution der Vergangenheit. 
Darum ist Hoffnung möglich. 
Darum haben Ehe und Familie Zukunft. 
Darum sind Treue, Hingabe und sakramentales Leben keine Last, 
sondern ein Weg ins Glück. 
Darum dürfen wir auch für die kommenden Generationen hoffen. 

Bitten wir den Herrn, dass wir uns neu vom Heiligen Geist erfüllen 
lassen und den Frieden Christi in unser Herz aufnehmen, damit unser 
Glaube nicht oberflächlich bleibt, sondern lebendig wird — und damit 
wir wirklich Leben haben in seinem Namen.   Amen 
 



Fürbitten 

Herr Jesus Christus, du bist auferstanden und lebst mitten unter uns. Voll Vertrauen 
bitten wir dich: 

1. Für deine Kirche auf der ganzen Welt: 
Erfülle sie mit deinem Heiligen Geist, damit sie glaubwürdig Hoffnung, Frieden 
und Freude verkündet. 
 

2. Sa: Für Gonzalo, der morgen bei uns die Taufe empfängt… 
So: Für unseren Täufling Gonzalo..      
 
Begleite ihn auf seinem Weg des Glaubens, stärke ihn durch deinen Geist und 
lass ihn immer tiefer aus der Freundschaft mit dir leben. 
 

3. Für seine Familie, seine Paten und alle, die ihn im Glauben begleiten: 
Schenke ihnen Liebe, Geduld, Glaubensfreude und die Bereitschaft, zusammen 
mit Gonzalo ein lebendiges Zeugnis christlichen Lebens zu geben. 
 

4. Für alle Eltern und Familien: 
Hilf ihnen, Orte des Vertrauens, der Treue, des Gebets und der Geborgenheit 
zu sein. 
 

5. Für unsere Welt, in der so viel Unruhe, Gewalt und Orientierungslosigkeit 
herrschen: 
Schenke den Menschen deinen Frieden und den Mut, Wege der Versöhnung zu 
gehen..  

6. Für alle, die zweifeln, die sich schwertun zu glauben oder die sich von dir 
entfernt haben: 
Öffne ihre Herzen und lass sie erfahren, dass du lebst und ihnen nahe bist. 
 

7. Für unsere Verstorbenen: 
Nimm sie auf in die Freude deiner Auferstehung und lass sie das Leben in Fülle 
schauen. 
 

Herr Jesus Christus, du bist unser Friede und unser Leben. Dir sei Lobpreis und Ehre in 
Ewigkeit. 
Amen. 

 

 


